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Kleiner problemgeschichtlicher Rückblick

1e Überschrift »Missiologie und Praktische eologie nähern sich heute angsam
11« benennt schon die ziemlich wagemutige These, die hier vorzustellen und

efragen gilt DiIie Pointe der Ihese jeg In der Beobachtung, dass die sich die
des 19. Jahrhunderts entwickelnde Missionswissenschaft 1ın der evangelischen un:

katholischen Kirche in ihrer damaligen Identitätssuche deutlich VO  m den anderen theo-
logischen Disziplinen absetzt und sich heute wieder den anderen theologischen Disziplinen
allmählich annähert. In ihrer Frühzeit sucht die Missionswissenschaft vorsichtig das
espräc. mıt der Ethnologie un: der Religionswissenschaft un: ndlich auch mıiıt der bib-
ischen Exegese als kritischer Ideengeberin. UÜberraschend sind In dieser eit die spärlichen
Kontakte der Jungen Missionswissenschaft den anderen theologischen Disziplinen un
VOIL em /AUGE Praktischen eologie. Stattdessen sind schon bald Bemühungen der Mis-
sionswissenschaft erkennen, sich autark machen, indem S1e ihre biblischen, fun-
damental-theologischen und praktisch-theologischen Fragen als eigene Teildisziplinen
entwickelt‘! die Vorstellungen des Gründungsvaters der katholischen Miss1ions-
wissenschaft ose Schmidlin“* 1ın unster 1910 Denn Schmidlin olg In seinen Entwürfen
ZUT!T Missionswissenschaft teilweise den Architekten der Praktischen eologie Johann
Baptist Hirscher und Anton Graf, die gerade die Einheit der eologie 1ın ihren einzelnen
Disziplinen ordern.} Auch die ekklesiologischen ekklesiozentrischen mpulse 1ın
der eologie der 3 bis OCI re des Jahrhunderts verstärken noch das Autarkie-Kon-
zept der Missionswissenschaft. rst als sich (ACL Ende der 1950€TI FE die Einsicht In die
weltweiten Säkularisierungsphänomene durchsetzt und ın den europäischen Ländern die
prägende Bedeutung des Christentums In der OÖfrfentlichkeit eutlic schwindet un
auch Europa ZU » Missionsland«* wird, weıltet sich wieder der 1C der Missions-
wissenschaft. Die Evangelisierung er Völker und Kulturen wird Jetz als Ziel und Aufgabe
der Kirche und ihrer Missionsarbeit erkannt (vgl 17-24). Und damit rücken Missiologie
und Praktische eologie zumindest thematisch wieder näher aneinander. Umgekehrt
gilt aber auch erinnern, dass die herkömmliche Praktische eologie ın ihren vielen
Einzeldisziplinen bisher kaum ausdrückliche Kenntnis VO  n der Missiologie 3983004
hat; S1e gilt lediglich als iıne eIwas entferntere Nachbardisziplin, weil ihr Arbeitsfeld, die
Mission, ausschliefßlich auf die kirchliche Arbeit In der Dritten bzw. ın der FEinen Welt
bezogen WAarl.

Der aktuelle Treibsatz für das ringen notwendige Zusammenwirken der theologischen
Einzeldisziplinen ist die wachsende Einsicht, dass den Christen un: Gemeinden In
einer adikal veränderten Welt heute (eigentlic schon se1ıt Jahrzehnten egen fehlt,;
das Geheimnis yGott« als iıne mögliche, als 1ne vernünftige un bestimmende Z
der Welt un: der Geschichte für möglich, für wahrscheinlich ZUr Sprache bringen,

Hier ausführlich Josef GLAZIK, n Munster Anfang des ahr- (ganzen LUdWIG OTITI: Zur Theologıie
Missionswissenschafrt, n Engelbert hunderts 1n prophetisches Zeichen?, der Miıssıon Kritische Analyse und
NEUHEUSLER/Elisabeth OSSMANN n Z7MR 96 2012) F EeUuUeE Orientierungen, Munchen/Maınz
Hg.) Was ISst Theologie?, Munchen Schmidlin ebt allerdings noch QanzZ 19 /2. Zum geschichtlichen Hınter-
1966 369-384 LUudwIGg TE MIS- dem eingeschränkten Horizont grun Kar/| JoseffMissions-
SION Gegenstand der Praktischen der neuscholastischen Theologlie, wissenschafttliche Inıtlatıven n
Theologie oder FTrage die (esamıt- Vgl. dazu: eter HUNERMANN, Theo- Munster Antang des 20. Jahr-
theologie? Zum FEnde der kolonialen \ogischer OmmMentar 7U  = Dekret uber nhunderts 81n prophetisches
Mission, In Ferdinand KLOSTERMANN / die Missionstatigkeit der Kırche »Ad eıchen In ZM 96 2012) F"39
Rolf ZERFASS Hg.) Praktische Theo- Gentes«, n erders theologischer Einschlagıg dazu: Walter Ü
ogie heute, Munchen/Mailnz 19 /4, OommMentar Zz/uU  > Zwelten Vatika- ahrhner Im Interesse der Freiheit.
289-307; Kar| 0Se nischen KOonzil, Bd.4 reiburg 2009, Fine Untersuchung ZUT Theologie
Missionswissenschaftliche Inıtlativen 219-336, hler 2351 ausführlicher zu  > Hirschers (1788-18065) alnz 1979,
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dass die iıne jüdisch-christliche Rede VO  e (iott auf eın aktives Hören un Befragen der
Zeitgenossen heute treffen annn Denn das ang1ge, vlelTlac trivial-naturwissenschaftliche
Realitätsverständnis heute hat keinen atz für das übliche, noch teilweise mythisch einge-
färbte Reden über ott In der Glaubensverkündigung un: ın der Liturgie heute Darum
sind die Fragen, WI1Ie kann (sott edacht, entdeckt un besprochen, geglaubt un gelebt
werden, en theologischen Disziplinen aufgetragen VOT em 1m espräc. mıiıt einer
ze1lt- un kultursensiblen Fundamentaltheologie.” Denn eın unglaubwürdiger (Gott treibt
nicht ernsthaften Fragen d SahlızZ schweigen VO Entdecken des schwierigen, des
Jebendigen un des beglückenden Umgangs mıiıt diesem Geheimnis yGott<: Ein weiftel-
er (GOft ist iın einer säakularen Welt bald erledigt®; lässt das Leben un Glauben
der Christen mıt dem einst hochgeschätzten GGott Israels un Jesu Christi grofßsflächig
verkümmern. ‘ 1117 Innere un außere Motive führen schrittweise Missiologie un:
Praktische eologie INM:! Dementsprechend wird 1ler eın apper Rundblick auf
eologie, Praktische eologie un Missiologie heute (2) dann ach dem schritt-
welsen Zusammenwachsen der verschiedenen Disziplinen gefragt (3) un ndlich nach
egen des Zusammenwirkens VOINl Missiologie un: Praktischer eologie ausgeschaut:
auf dem Feld der Katechese (4)

Zum Selbstverständnis VO  - eologie, Praktischer
eologie und Missiologie heute

p XR Christliche eologie als laubenswissenscha
und als Wissenschaft VOo  k der eligion der Christen

Iheologie wird ler das ragende, staunende un glaubende reisen das Geheimnis
G3 OTft« un: se1ine selbstoffe  arte Menschenliebe genannt, systematisch und methodisch
gesteuert, chritt für chritt das In Jesus Christus menschgewordene Wort Gottes und
das Evangelium VO Reich (Gottes ın WHISGTGT eit ergreifen und verstehen In der
Kraft des eiligen Geistes. olches Verstehen-Wollen hat immer etwas Riskantes, etwas
Hypothetisches sich immer eingefärbt HE die menschlichen Erfahrungen in ihrer
eıt Von er ergeben sich die vielen Varilationen des verstehenden Glaubens geeint
1m Glauben Jesus Christus: das sich selbst mitteilende Wort Gottes für die Menschen
Die ubjekte dieses Fragens und Verstehens Sind die Christen als Glaubende In ihren
emeinden und Kirchen. Und der Gesprächspartner 1st das Subjekt yGott<. eologie
kann Glaubenswissenschaft genannt werden. Oder VO  - aufßen betrachtet: Christliche
Theologie 1st die issenschaft VO  - der eligion der Christen.

Solche Glaubenswissenschaft, näherhin die Wissenschaft VO christlichen Leben und
Glauben, ist ausgerichtet auf das Erkunden un: Verkünden des Evangeliums alle

bes 105-204; ol EXELER/Norbert der Ottes-, Offenbarungs- und Christentums, reiburg 201 Carsten
ETTE, Das Theorie-Praxis-Problem Kirchenfrage, reiburg 20009, Des TT GENNERICH, Empirische gmatı des

n der Praktischen Theologie des Ichard BOHNKE, Kirche n der Jugendalters. erte und Einstellungen
18 und 19. Jahrhunderts, n Glaubenskrise Fine oneumatologische Heranwachsender als Bezugsgrolsen
KLOSTERMANN/ZERFASS Praktische Ekklesiologie, reiburg 2013 fur religionsdidaktische Reflexionen
Theologie nm.1) 05-80. Vgl dazu einIge rellglions- uınd PThN 108), Stuttgart 201 FOR-

azZlu ausführlic! Matthias SELL- Kirchensozlologische Befragungen uınd CHUNGSGRUPPE >RELIGION UND
MANN Deutschlan Missionsland. Untersuchungen: Franz-Xaver AUF- GESELLSCHAFT< Hg.) Werte Rell-
Zur Überwindung eInes Dastoralen MANN, Kırchenkrise. Wıe uDerlie das gion Glaubenskommunikation.

FINne Evaluationsstudie ZUT Erstkom-Tabus 206) reiburg 2004 Christentum?, reiburg 2011, ERS.;
Christoph BOTTIGHEIMER en n Kırche n der ambıvalenten Moderne, munilonskatechese, Wiesbaden 2015

ahnlicher Ichtung: eNnrbDuc| der FUuNn- reiburg 2012 ans JOAS, Glaube als
damentaltheologie. Die Rationalität Option. Zukunftsmöglichkeit des
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Menschen In ihren unterschiedlichen Lebensformen und Lebensräumen. Darum 1L11US$5

eologie als Glaubenswissenschaft auch immer 1m Dialog mıt den Humanwissenschaften
stehen, eben diese jeweiligen Lebensformen un: Lebensräume näher erkennen
können. Dementsprechend zeigen die Theologien ın verschiedenen kulturellen Raumen
höchst verschiedene Gesichter, denn der yGeist weht,; un: wWwI1Ie und Wallll will«
(vgl Joh 3,8) iIimmer auf das Wachsen des Reiches Gottes mıt den Menschen auf Zukunft
hin ausgerichtet.
Dn Praktische eologie prüft die

Lebensmöglichkeiten des Evangeliums heute

Wenn das Gesagte 7ZAUNG eologie 1m Allgemeinen gilt, dann kann gesagt werden: Praktische
eologie 1m Besonderen wird das Bündel jener theologischen 1m Vereın mıt benach-
barten Humanwissenschaften Reflexionen genannt, die die einzelnen Bereiche der PraxIıis
der Christen un: Gemeinden anschauen, efragen und begleiten. Und Wenn christliches
Glauben Lebenskunst AaUus der Inspiration des Evangeliums genannt werden kann, dann
1st a der Praktischen eologie heute, die Möglichkeiten gelebter eligion des
Evangeliums In den Lebenswelten® der spaten Moderne erkunden un: kritisch
begleiten 1mM 16 auf das wachsende Reich Gottes. DIie Praktische eologie versteht sich

als hermeneutisch geschulte Wahrnehmungs- un: Handlungswissenschaft, die sich
müuht, sowohl ıne TIheorie gelebter PraxIis als auch ebender PraxI1s der Christen und
ihrer Gemeinden entwerfen ? SO kann sich Praktische eologie 1im Idealfall als and-
lungswissenschaft verstehen, die iıne zeıt- un: personsensible, diakonisch-doxologische
Praxı1s der Christen un: Gemeinden anst6ö1ßt10

Miıssıon als Vorzeigen und OorlebDen der
Menschenfreu  ichkeit Gottes in Dialog
un Verkündigung

Miss1ıon 1m christlichen Sinn hat ihre ue und ihr Herz in der geglaubten Selbstoffen-
barung des dreieinen Gottes zugunsten der Menschen: (Gott pricht die Menschen d. Er
nımmt ihrem Leben teil (vgl. Ex 3‚6—9)‚ Er zeıgt sich bundeswillig mıt den Menschen

» Lebensweaelft« meılnnt nier den ersti- asthetischen Dimension VOT' Glauben 11 Zur Begriffsgeschichte VOT] >Evan-
mals VOIl1 FaAdmund Husser| tTreigelegten und Lernen PThNh 78), Stuttgart 20006, gelisterung« und >MiIssion«, Michael
Unterschiel zwischen dem Bereich Hes 31-66. Zum Hintergrund: OTrIS SIEVERNICH, Epochen der EVange-
der objektiven Gegenstände (Gegen- Seelsorgekonzepte ım Wider- Isiterung, n Klaus RAM ER/Klaus
standswelt) und dem Bereich der '/elt streit. Ein Kompendium PThN 55), (Hg.) Evangelisierung. DIie
der subjektiven Erfahrungen, die fur Stuttgart 2011. Freude des Evangeliums miteinander
mern Leben charakteristisch und Ne- eutlic| ST heute n manchen teilen WG), reiburg 2015, -40,
deutsam ind (Lebenswelt Gelebte oraktisch-theologischen Entwuüuritfen Hes 2117; dazlı rıtisc Hildegard
eligion gehört also In den Bereich eine wachsende Tendenz erkennen, Mission als EVange-
der Lebenswelt. Praktische Theologie n eIne kultur- IIsterung, ebd., 105-117 und z/zu  =

Ganzen ausführlic ERANZIS-S}  ‚o Vgl dazu: Rolf ZERFASS, Praktische wissenschafttliche Reflexion gelebter
Theologie als Handlungswissenschaft, Rellgionen heute umzutformen. KUS, Evangelil gaudium. UÜber die
In KLO  MANN Prak- EUTHC! sind VOT)] diesen Tendenzen Verkündigung des Evangeliums In
tische Theologie nm.1) 64-177% systematische Uund Draktisch-theo- der Welt VOT] heute, Rom 2013
Norbert Theorie der Praxıs logische Entwürftfe unterscheiden, fell EXELER, VVege einer
Wissenschaftsgeschichtliche und ‚ Theologien der Religionen« 6l- vergleichenden Pastoral, n LUdWIG
methodologische Untersuchungen kunden; Vgl. dazu: ans VWALDEN- BERTSCH/Felix SCHLOSSER (Hg.)
ZUT Theorie-Praxis-Problematik der BELS% Phänomen rısten FEine Welt- Evangelisation n der Driıtten 'elt.
Praktischen Theologie, Düsseldorf eligion n der Welt der Religionen, Anstolse füur Europa, reiburg 981
1978 StefanfVon der reiburg 1994. ZIZ
Wahrnehmung ZUuU USdrUuC| Zur
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(vgl ID 19‚4'6& 0.) Höhepunkt dieser Menschenfreundlichkeit (Jottes ist Jesus Chfristus,
der menschgewordene Sohn Gottes, der das Evangelium VO nahenden eic Gottes
ausruft un: zugleic heranträgt In seinem Leben und Wirken (vgl. Mk 115); In seinem
terben un: Auferwecktwerden und ndlich 1m Aussenden seliner Jünger ZU welteren
Ausrufen des Evangeliums In der raft des eiligen Geistes unter en Völkern un:
Kulturen (vgl. Mt 28,19{; vg Aus dieser Jesus-Christus-Jüngergemeinde wächst
die Junge Kirche; S1€e erkennt ihren Auftrag, das Jesus-  ırken un: se1in Evangelium In
alle Reglionen und Kulturen hineinzutragen. rundfiguren dieser missionarischen Arbeit
sind Dialog un Kommunikation ın entschiedener Aufmerksamkeit und Solidarität mıt
en Menschen weltweit (vgl.AG bes 10 ff INmıt 16) Evangelisieren
(EN 17-22) und Inkulturieren (vgl 42,44) sind darum die beiden Leitwerte der M1SS10-
narischen Tätigkeit.“” Diese Leıtwerte sprechen die Überzeugung dUus, dass das (Jottes-
geschen ) Evangelium« en Menschen gut tut In unbedingtem Respekt ihrer bisherigenÜberzeugungen un kulturellen Eigenheiten. SO formen Martyrie un: Diakonie mıiıt der
Liturgie die Identität der Mission.

Wenn Mission sich also als ıne ewegung versteht, die sich das Kkommunizieren des
Evangeliums 1ın die Lebens- und Glaubensformen der Menschen hinein bemüht:,; ann
Missiologie Missionswissenschaft jene Teildisziplin der Praktischen eologie genannt
werden, die ausgerichtet ist auf ıne Iheorie der Praxis der weltweiten Evangelisierungs- und
Inkultivierungsformen des christlichen Lebens un aubens Dieses missionarische
Handeln kann als eın dialogisches und reziprokes Handeln beschrieben werden: die eine,
me1lst altere Kirchengemeinschaft hier bietet einer Jungeren Kirche dort ihre Lebens- un:
Glaubensformen in Respekt und Neugierde auf das Unbekannte und beginnt damit,
zugleic In interkulturellen und interreligiösen Gesprächen miteinander lernen. Im
Idealfall kann in diesem Miteinander-Lernen Ansätzen einer vergleichenden ökume-
nischen, konsequent kontextualisierten Praktischen eologie kommen.!* So können

ehesten ethnozentrische Religions- und Kulturverständnisse hier und dort blasse
Kulturrelativismen überwunden werden.!® Zie] der Missiologie wird zunehmend se1n,
lokale chrısuıche Theologien 1m Hor1izont der jeweiligen Religionen entwickeln, weil
die Religionen als »legitime Heilswege« ar. Rahner) anzuerkennen sind (vgl if: G5 16:22),
ohne die Bedeutung Jesu Christi 1m göttlichen Heilsplan schmälern also einen
christologischen Exklusivismus gerichtet*”).

Hochst anregend tür das Selbst- Ausftführlic| dazu: ans WALDEN-
verstandnis und die Aufgabenstellung KELS. rısten und die Rellgion,
der Missiologie heute sind die Impulse, Regensburg 2002 und Ooman
die dUuUs$s den verschiedenen regionalen SIEBENROCK, [DIie anrher der
»Kontextuellen Theologien« kommen, Relligionen Uund die Fülle der Selbst-
die dUus den Beg  n mMit den Vel- mittellung Gottes n EeSUSs rIstus,
schiedenen Religionen wachsen. azZu n erders Ommentar z/u Zwelrlten
beispielhaft: OySius PIERIS, Theologie Vatikanischen Konzil, Bd 5F reiburg
der Befreiung n Asıen. Christentum Im 2009, 120-133. Noch Immer sehr
KOnNtext der Armut und der Religionen, wichtig Marlıano DELGADO, ISSIONS-
reiburg 1986, 5es 571306: ean-Marc wissenschaft VOT ufgaben,
CLA Meın Glaube als Atfrıkaner. Das n Gunter RI  eIıno SONNEMANS /
-vangelium In schwarzaftrikanischer ur|  arı Hg.) Wege der
Lebenswirklichkeit reiburg 1987 und Theologtlie. An der Cchwelle z/zu drit-
zum Ganzen: ans VVALDENFELS, ten Jahrtausend (FS ans Waldenftels)
Kontextuelle Fundamentaltheologie, Paderborn 1996 791-803.
Paderborn 1985.
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Zum schrittweisen usammenwachsen
der verschiedenen theologischen Disziplinen

3.1 FEın theologie-historischer Rückblick

Ja eın Rückblick ware hier Jetz fällig, der die Entwicklungslinien der einzelnen theolo-
ischen Disziplinen der Jungeren eit nachzeichnet.* Aber 1ne solche ”Z7e übersteigt
die hier vorgegebenen Möglichkeiten. Stattdessen 38888 ich vier Tendenzen, die die
christlichen Theologien se1it der Mitte des Jahrhunderts auszeichnen. ugleic lassen
diese verschiedenen Entwicklungen schon erkennen, WI1e die verschiedenen theologischen
Disziplinen allmählich aufeinander zuwachsen.

Am augenfälligsten ist die allgemeine anthropologische Wende, die sich schon VOTL dem
/weiten €  jeg anmeldet bei Blondel und de ‚UDAaC;, bei Bultmann und Tillich, bei
Guardini und Rahner) S1e ist herausgefordert VO  — den neuzeitlichen Fragen nach Sub-
jektivität un: Identität, nach Gesellscha und Kultur und VO  . innen angetrieben VO  . der
wiederentdeckten Menschenliebe Gottes, die auch bald einer wiederentdeckten FEinheit
der anthropo- und theozentrischen Einsichten Damıt gewinnen der bislang unbe-
achtete Alltag un die menschlichen Erfahrungen mıiıtten In säakularen Kontexten ıne
überraschende Bedeutung, weil In ihnen glauben die Christen die göttlichen Selbstmit-
teilungen eingeschrieben sind ın I1ISCIC Geschichte (Gottes eil kommt menschlich-göttlich
er 1ın und Ü1re Jesus Christus (Schillebeecks, Schoonenberg). Damıit wächst auch HalızZ
organisch die Aufmerksamkeit für die verschiedenen Lebensgestalten der Menschen, als
Einzelne un: In der Gemeinschaft, als ragende und empfangende ubjekte der göttlichen
Selbstmitteilsamkeit. Diese Aufmerksamkeit der eologie für die menschlichen Lebens-
formen und Kulturen wird ach und nach weılter dUSSCZOSCH: 1mM Sinne kontextsensibler
Theologien, näherhin Theologien der Hoffnung und der Befreiung, der feministisch und
politisch ausgerichteten Theologien. Stille Zuschauer, aber auch Ideengeber sind hier
zunehmend theologische und philosophische Anthropologien und Religionspsychologien.

Schaut 11a In die Blickrichtungen un: Aufgabenstellungen dieser anthropologisc
gewendeten Iheologien, ist hre wachsende Neugierde für die Erforschung uUuLNlseceier

pluralisierten und säkularisierten elten erkennen 1ın intensiven Gesprächen mıt
den Humanwissenschaften. 1ıne empirisch gewendete eologie meldet sich Vor em
mıiıt der Soziologie Berger, Kaufmann, Gabriel, 03aS), mıt der Psychologie YT1KSON, Grom,
Fraas) und miıt der Erziehungswissenschaft (Benner, Brüggen, Oelkers, euker mıiıt ihren
empirischen Forschungsmethoden kommt Austausch (in der eae allerdings
eher auf Inıtlative der eologie, seltener umgekehrt). Je entschiedener sich die Theologien
anthropologisc wenden, umnsOo herausfordernder treten naturwissenschaftlich, technisch
und funktional Lebenswelten In den 16 fremde, fast unzugängliche Zonen
für christliches Reden und Glauben VO  - einem Gott, der als chöpfer und Erlöser un:
Vollender gedacht wird.

15 Vgl nlier dazu: erbert VOR- dogmatischer Theologie, Düsseldorf
GRIMLER/Robert VAN DER 986 ROosino GEBELLINI, an  UC|
(Hg.) Bılanz der Theologie m 70. Jahr- der Theologie Im 20. Jahrhundert,
undert. Perspektiven, Stromungen, Regensburg 1995; Klaus ULLER
Motive n der christlichen und nıcht- (Hg.) Fundamentaltheologie. Flucht
christlichen Welt, Bd.1-4. reiburg Iinien und gegenwartige Heraus-
97/0O; Gottiried BITTER/Gabriele Torderungen, Regensburg 1998.
ILLER (Hg.). Onturen eutiger Christopher HAEP, Zeit und
Theologie. Werkstattberichte, Mun- Bildung. Flemente einer christlichen
chen 1976; Kar| eInNnz NEUFELD (Hg.) Bildungskultur (Pr Ö3), Stuttgart
Probleme und Perspektiven 200 /, 5es Ö3-1588.
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DIe verstärkte Blickrichtung auf die ubjekte mıiıt ihren religiösen Fragen und ihren
Lebensentwürfen leitet die eologie einer spirituellen Wende Spiritualität
hier als 1ıne transzendenzbestimmte Lebensform verstanden artet heute bei interes-
s1ierten Christen zunehmend auf mehr theologische Aufmerksamkeit, auf Beratung un:
Begleitung. Denn das Herzstück christlicher Spiritualität ist das Herantasten die gelebte
Gottes- und Christusbeziehung In der Kraft des eiligen (Geistes ın Salnız persönlichen
Ausformungen. Diese gelebte (Jottes- und Christusbeziehung sucht nach persönlichen
Erfahrungen mıt dem Geheimnis ‚ Gott«, die sich als Antrieb auswirken, heute als über-
zeugter Christ In eiıner zunehmend entkirchlichten un: entchristlichten Welt allein und
in geistlichen Gruppen leben Chancen und Gefahren In den vielfältigen Formen
spiritueller PraxIıs sind grofß lelifac wird > Spiritualität« als posıtıver Nachfolge-Begriff
eliner » Privaten Religion« verstanden. Denn das lernende Zusammenspiel VO  > Leben
und eten, VO  e (Jottes- und Menschenverbundenheit, Von Bekehrung und Selbstverwirk-
lichung 1st schwierig; 11UT oft liegen Selbstkultur un: Christusliebe, mystisch-soziale
Spiritualität un: ungewolltes Entfernen VO ott Jesu Christi ABl nahe beieinander (wie
die » Lebemeister« Hemmerle, Rahner, Bohren, Tac. Debrel zeigen).

Umgeben VO  — bunter Multikulturalität un: Multireligiosität ll INan über die herkömm:-
lichen ökumenischen Gespräche hinaus interreligiöse Dialoge Z Pflichtaufgabe er
christlich theologischen Disziplinen antreiben ermutigt VO  e konziliaren Erklärungen ber
die Religionen (vgl und DH) 1n Verbindung mıt nalysen der religiösen Situationen
UHSCIEGET Tage eingeschlossen die Neuen Religiositäten und der christlichen Glaubensüber-
lieferungen (vgl dazu Rahner, CNIette: Waldenfels, Küng, EeFDIC Im Hintergrund
steht die wachsende Einsicht, dass eın Paradigma , Iheologie« heraufzieht eologie
als Spurensuche der vielen Frragen nach ınn un Leben, nach Gott ın den verschiedenen
sakularen Lebensformen und Kulturen heute un: zugleic das fällige Ansagen und Vor-
zeigen ausdrücklicher Gottesangebote In der jüdisch-christlichen Glaubensüberlieferung.
enn nach WI1e VOT gilt » Glauben kommt aus dem OÖren« Röm 10,17).

Selbstverständlich ordern die genannten vier Signaturen die einzelnen theologischen
Disziplinen unterschiedlich heraus; aber Jenseits dieser vier Indices wird ıne cArıstiliıche
eologie kaum och möglich se1ln. Und WI1Ie 1MmM ebenDe1l ren diese Indices die
verschiedenen theologischen Disziplinen methodisch und thematisch auf ihren jeweiligen
Aufgabenfeldern INMECN, VOT em die Missiologie und die Praktische eologie nach
mehr als fünfzig Jahren nach dem Missionsdekret gentes. Und ndlich arf man 1n diesen
vier Indices ıne hermeneutische Qualität entdecken, die das Evangelium ın uUuLNsSeTEN agen
heute LECU freilegt und als Heilsbotschaft ausruft.

DIe »Zeichen der Zeit« als Treibsätze
des Zusammenwachsens

Der ott Israels, der ott Jesu Christi handelt ın der Zeit, iın der Geschichte mıt den
Menschen ın ihren elten So glauben en und Christen. Das ist ıne ziemlich kühne
Hoffnung, die der Glaube wagt mıiıtten In einer gestern WI1e heute verstorten Welt die ihre
Zukunftshoffnungen vlielTac. schon aufgegeben hat Die Geschichte als der Geschehens-
zusammenhang, aus dem Christen und en Gott suchen und denken hat insofern
schon immer iıne prophetische, ine theologische Qualität. DIiese Qualität der eit hat
das Vatikanum als die Grundorientierung des auDens und der eologie wiederent-
EG und mehriac hervorgehoben vgl. bes und 11) 16 Damit ist auch die Epoche
der antimodernistischen elit- und Weltabgewandtheit eendet zugunsten einer aus-
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drücklichen Weltoftenhei und einer ; Gott-in-Welt-Theologie«.“” Aber nicht 1LLUTL das [)as
Konzil hat das Wahr-Nehmen und euten der » Zeichen der Zeit« als die hermeneutische
Grundlinie für das Verstehen des Handelns (Jottes in der eıit auch iın eliner weithin
sakularen eit verstanden. Vor em der Praktischen eologie 1st damit iıne zeitsensible
Wachsamkeit aufgetragen. enn die Kirche als 'olk ottes, In deren besonderem Dienst
die eologie steht,; 1st Ja das universale Heilszeichen des nahenden Reiches (Gottes In
dieser Zeıt, In dieser Welt Darum hat 11a schon bald das Konzil als eın pastorales Konzil
erkannt und bezeichnet.!®

ıne praktische eologie, die ‚ BEEN ausdrücklich die Spuren (Gottes In der Geschichte
der Menschen heute aufsucht, holt sich eın AaNZCS Bündel herausfordernder Arbeits-
felder in ihr aktuelles Arbeitsprogramm mıiıtten iın den Ambivalenzen der weltlichen
elten Aber gerade In der Überzeugung des Konzils Des 1ın un: DV dass sich die
verborgene Ankunft VO  . (jottes eicCc In den menschlichen Geschichten HSG LGE Tage
ereignet, wird der konsequente Heilsoptimismus der Kirche In ihrer Solidaritä mıt en
Menschen konkret Darum ist der Praktischen eologie heute ringen empfohlen, die
Kirchenkonstitution ın Verbindung mıiıt der Offenbarungskonstitution immer wieder als
Inspirationsquelle lesen.

Vor diesem Hintergrund ist geboten, dass iıne aus dem (Jeist einer theologischen
Anthropologie handelnde Praktische eologie neben den bekannten Herausforderungen
eines allgemeinen un: religiösen Pluralismus und Individualismus sich VOIL em den sich
wandelnden Bedeutungen un: Wirkweisen der eligion ın spätmodernen Gesellschaften
stellt. eligion als transzendenzgesichertes Sinnsystem 1st schon se1it der u  ärung eın
umstrıttenes Phänomen VOT em In entsprechenden Anthropologien un: Soziologien.
Darum Sind ohl auch Definitionsversuche eligion und Religionen weni1g hilfreich,
eher können einzelne Religionstheorien hilfreich se1n. enn das Phänomenfeld ‚Religion«
ist 1607 vielstimmigen Begriffsstreits anthropologisc. un: kulturgeschichtlich unab-
weisbar. Wenn 111all sich hier allein auf ıne funktionale Sicht VO  S eligion beschränkt,
also auf das, Was eligion ([ und bewirkt, lässt sich schon gCH eligion ist eın
Sinnsystem, das die Welt als eın (Janzes deutet, eingeschlossen ihre Rätsel un: Brüche,
dem Einzelnen iıne mögliche Lebenslinie ze1gt und der Gemeinschaft einen inneren
Zusammenhalt anbietet mıt ezug auf eın weltübersteigendes Geheimnis.*!? Die NeU-

zeitlichen Veränderungsprozesse der zeligion In ihren uDlıchen Wirkungsfeldern werden
allgemein Säkularisierung genannt 1mM Sinn VO  e Weltlichwerden der Welt20 Diese
Säkularisierung 1st vielgesichtig: hier zeigt S1e sich als ausdrücklicher Verzicht auf über-
lieferte Deutungsmuster, VOT em AdUus dem Bereich des Religiösen miıt Rückzug 1INS Priıvate

y Waelt« wird hıer verstanden als Orientierung den theologischen 21 Vgl dazu TItISC| Hans-Peter
die Gesamtheıt der Wirklichkeiten, In Grundimpuls der Praktischen DURR, arum 5 UT  A anze geht.
denen Menschen heute eben und Ihre Theologie eues Denken tfür eine Welt Im
Zeit als Schauplatz hrer Geschichte Ausführlic dazu: Detlev Umbruch Muünchen 20009.
arlehben vgl GL 2) POLLACK, ;tudien z/u  z rellgiOosen DIe rellgiösen Szenen sind heute

aTlur IST das »Handbuc| der Wande!l n Deutschland, ubingen UTTISO bunter, als sich zwischen die
Pastoraltheologie«, ng Von ranz 2003, Des 28-35;ar PANNEN- anti-religiösen Stimmen zunehmend
aver ARNOLD en ratftiger eleg BERG, Anthropologıie n theologischer neo-religiöse Lebenseinstellungen und
das schon n der Schlussphase des Perspektive, 1983 460 -471 Sehnsüchte mischen: VIlagnus STRIET,
Konzils erschienen ISst (Freiburg Fine durchwegs Dositive eEwer- In der Gottesschleife. Von rellgiOser

Sehnsucht n der Moderne, reiburg1964-1972). Aber schon das nreiten- LUNg der Sakularisierungsbewegungen
wirksame an  UC| »Praktische chlägt Johann aptist METZ VO 2014, Des
Theologie heute« vgl.Anm. 1) Verlässt /ur Theologıie der Welt, Maınz
diese Grundliinie einer Pra  Ischen WeI| n der geglaubten Menschwer-
Theologie AdUuUs theologisch-anthro- dung (Jottes endgültig die Welt welt-

Ich IrdDologischem Gelst, stattdessen Uber-
wuchert die anthropologische
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und dort als deutliche Abwehr VO  S Transzendenzvorstellungen, als gezielter Säkularismus.
Heute gewıinnt dieser Säkularismus eutlic Einfluss angesichts VO  e In sich scheinbar
geschlossenen, naturwissenschaftlich begründeten Weltbildern“! VOI em in Verbindung
mıiıt dem schwächelnden Glauben der Traditions- un Kultur-Christen. [Darum ist
der Zeit, dass Christen und Kirchen sich Aaus ihren resignlerten Ooder auch 11UT defensiven
ückzügen herauswagen. Nicht ıne säkularisierte Welt 1st heute iıne praktische, i1ne
missionarische Arbeit richten, sondern mi1t dieser sakularisierten Welt gilt In einen
wertschätzenden gegenseıltigen Dialog treten 1m Sinne evangelisierender und
inkulturierender Arbeitsformen.“*

Fundamentaltheologie als gewünschte
Brückentheologie

Angesichts der aktuellen Legitimations- und Glaubwürdigkeitsprobleme 1n Religions- und
VOT em ın christlich gepragten Glaubensgesprächen wächst die Einsicht iın die Yng-
1  (LE innerhalb der eologie Voraussetzungen für 1ne rationale Verständlichkeit
un: Glaubwürdigkeit beim Reden ber eligion, über Gott un die Welt NEeUu

benennen. Und weil sich heute alle theologischen Disziplinen rational und intersubjektiv
verständlich machen wollen (müssen und darum aufsolche Glaubwürdigkeits-Angebote
angewlesen sind, kann INa  z ler VOI einer heute ringen notwendigen Grundlagen- oder
Basıis - Iheologie sprechen. Und dafür kann ohl ehesten i1ne neuorlentierte Fundamental-
theologie eintreten.

iıne solche fundamentale eologie hat heute die rationale Rechtfertigung einer
möglichen Rede VO  e eligion un: VO Geheimnis yGott« erbringen: 1mM espräc mıt
den spätmodernen, durchwegs skeptischen Partnern. Ermutigt werden solche Gespräche
TG die Überzeugung der en und Christen: der (ott Israels, der ott Jesu Christi will
sich ausdrücklich den Menschen er Zeiten vernehmlich In selner unbegreiflichen (sute
und Liebe zeigen un: hören lassen.

ıne solche fundamentale eologie wird also einerseılts Glaubens-Wissenschaft und
zugleic Menschen-Wissenschaft se1n; S1Ee auf das geglaubte Zusammenspiel des
allgemeinen ilswillens (GJottes und der menschlichen Befähigung, Gottes Anrufe 1m
freien Willen vernehmen können (desiderium naturale, otentia oboedientialis)

iıne solche fundamentale eologie rechnet nıicht miıt passıven Dialogpartnern, sondern
mıt hoffentlich Neugılerigen, die ıIn ihren bisherigen Lebenskontexten schon erfahren aben,
dass S1e durch TEU Gehörtes angesprochen und bewegt werden. SO kann auch hier das
» HOren VO  - Gott« einem achdenken und einem ‚ Selbst-Erkennen« werden mıt
offenen Folgen.

Vielleicht kann INa  . VO dieser erwarteten Fundamentaltheologie SCH,;, sS1e
wird sich och entschiedener als bisher als hoch kontextualisierte un konsequent
anthropologisch gewendete Basistheologie verstehen: In ausdrücklicher Solidaritä miıt
allen fragenden Menschen der verschiedenen Religionen und der » Religion nach privater
Wahl« und gerade uch mi1t allen, die weder eın Geheimnis y(Gott« erkennen noch als
lebenswichtig zulassen wollen Urz iıne tatsachlic »zeit-genössische« eologie
wächst heran. 1ne solche Basistheologie kann als Verständigungs-Brücke zwischen den
verschiedenen praktisch-theologischen Disziplinen wirksam werden und fragenden
Menschen heute verständliche un glaubwürdige Gespräche anbieten können. DIie
Chance dieser Brücken-1Iheologie 1st ihre Bereitschaft, die Möglichkeiten christlichen
Lebens und auDens heute nicht systemıimmanent, theologieimmanent darzustellen,
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sondern als lebenswerte ngebote heute selbstbewusst entwickeln gleichsam 1m
Experiment, 1M » Wahrheitstest« (EN 24) vorzuschlagen.“ Denn L1UTr als Oftferte können
die Verkündigung und die eologie heute das Evangelium anbieten entsprechend ihrem
kerygmatisch-missionarischen Auftrag.““ Allein das Authentische der Sprecher un: ihrer
Orte wird heute als diskursfähig anerkannt:;: denn diese subjektive Wahrhaftigkeit ersetzt
heute das herkömmliche Wahr oder Unwahr als Referenz als ernste Herausforderung
jedweder Rede VO  — ott und den Menschen).

AbschliefßSend se1 daran erinnert, dass heute nicht L1UT die Praktische eologie INn
mı1t der Missiologie auf humanwissenschaftliche un: fundamentaltheologische Empfeh-
lungen für einen gesicherten Spürsinn In religiösen Gesprächen mıiıt Menschen heute
warten, sondern In ahnlicher Welise auch die biblischen und historischen Disziplinen,
denn S1€ können zeigen: Gottes Heilsinteresse den Menschen kommt QJUCI 1rC die
Jahrhunderte immer menschlich er als Einladung In das Geheimnis (Gottes un: der
Menschen.

Praktische eologie un Missiologie wirken
in der Katechese

4.1 Kleine Umschau in die Katechese-Praxis heute

Iie Katechese hier durchwegs eingeschränkt als Vorbereitung auf den Empfang der
Initiationssakramente Eucharistie un Firmung wird heute mıiıt em Einsatz der
Katecheten (oft Müuültltter un: Vater der Kinder und Jugendlichen) und des pastoralen Perso-
nals besorgt ıIn differenzierten Angeboten me1lst anhand VO  e vielgestaltigen Materialien.
Triebfeder der Katechesepraxis ist die UuUrc das Vatikanum I8l (LG26) un: die Würzburger
Synode wiederentdeckte Theologie der Gemeinde (vgl bes GSyn 64) 602-609, 658-696 und
GSyYN 38-97) In noch lebendigen katholischen Milieus un: 1M Enthusiasmus der Lalen
über die Chancen der Mitarbeit In den Gemeinden ist die Sakramentenkatechese
rasch eın blühendes Arbeitsfe vieler Gemeindemitglieder; s1e werden eigens auf ihre
katechetische Arbeit VOI- und nachbereitet. So rleben diese Katecheten mıt den Kindern
un Jugendlichen den Freiheitsweg VO  e der versorgten ZUrTFr sich selbstversorgenden
Gemeinde mıt Und diese Katechese ereignet sich als iıne Glaubensschule 1mM noch
religiösen Milieu.

Diese Katechesepraxis begeisterter Christen ist seit den S0er bis 9OCI Jahren des ahr
hunderts weithin erloschen. Aber und darin jeg die aktuelle tragische Situation die
auflßeren Formen sind bis ZUT Stunde weithin gleich geblieben: Gemeindemitglieder werden

Glaubenslehrern Wer ll (oft eın Elternteil), anı Katechet werden« unabhängig
Vgl Botho STRAUSS, » Alles Fer- reiburg 1976) Helmut PEUKERT, emnarı FEITER/Hadwig ULLER

tige macht dumm «, n DERS.., Vom Wissenschaftstheologie Handlungs- (Hg.). Frei geben PastoraltheologischeAufenthalt, Munchen 2009, 20  s Vgl theorie Fundamentale Theologie, Impulse aUuUs Frankreich, Ostfildern
dazu exemplarisch: FRANZÖSISCHE Frankftur 1978 WALDENFELS, 2012, 81-10'
ISCHÖOÖFE, Den Glauben anbieten In Kontextuelle Fundamentaltheologie Vgl dazu ausführlic| FHOR-
der eutigen Gesellschaft. rIe die (Anm.13); Jurgen ERBICK, Den CHUNGSGRUPPEFE >RELIGI UND
Katholiken Frankreichs, Bonn 2000. Glauben verantworten Eine Funda- GESELLSCHAFT<, erte ellgion

Fur das geforderte Entwickeln mentaltheologie, reiburg 2000); Glaubenskommunikation Anm.7
einer Fundamentaltheologie, Norbert TE, Einführung IN die - S IST hoch anerkennenswert‚ mMit
die alle praktisch-theologischen DISs- Kkatholische Praktische Theologıie, welcher didaktisch-methodischen
ziplinen zeitsensibel verbindet, stehen Darmstadt 2005 Vgl z/u  3 Ganzen jelfa: Arbeitshilfen für die Fucha-
als deengeber Hereit: ar!| KAHNER, Christoph BALD, eute Dı der ristie- und Firmkatechese entwickelt

worden SINdGrundkurs des Glaubens. Einführung IgeAugenDblick. Fine theolo-
In den Begriff des Christentums, gische Diagnose der Gegenwart, In
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VO  ; seinem gelebten Glauben eingeführt durch ein bis wWwel abendliche Crash-Kurse
und organisatorisch begleitet VO  2 einem hauptamtlichen Mitarbeiter. Die inneren Voraus-
setzungen für eın olches Katechese-Konzept VO  e gestern en sich aber grundsätzlich VCI-

andert: iNnmıtten der vielfältigen gesellschaftlichen TIransformationen sind 1Ur eın geringer
Teil der Katecheten noch lebendige Christen; der Rang des Kvangeliums 1st einem
Kulturgut VOIN gestern geschrumpft; ıne religiöse Sozialisation oder Sal christlich-kirchliche
Pragung der Kinder und Jugendlichen HC Familie und Gemeinde, Schule und Milieu sind
längst ausgefallen. In dieser nachchristlichen Situation egnügen sich die Gemeinden 1n der
ege mıt einer stark freizeitorientierten informativen Religionskunde.“” Darum überrascht

nicht, dass diese Praxıs der Sakramentenkatechese keine persönliche Tiefenwirkung
hat 76 Aber vielleicht annn dieser Missstand dazu antreiben, VO  H TUnN:! auf iıne HEHEE

Katechesepraxis ın den emeinden entwickeln, die die vielgestaltigen Entkirchlichungen
un Entchristlichungen der Christen anerkennt und darum HUG Formen evangelisierender,
katechumenaler Katechese entwickelt.

Auf dem Weg Katechese-Konzepten
Hier wird 1U  e versucht, ein1ge Elemente einer Katechese zusammenzutragen, die die egen-
wartssıtuation des Religiösen miıt ihren Enttraditionalisierungen und Individualisierungen
und den Veränderungen des Beziehungslebens als Herausforderung un: Inspiration
aufnimmt. Und da hier Katechese als eın Entdeckungsweg verstanden wird auf der ucC
nach ınn un: Gestalt, nach Ziel und TUn des Lebens, auf der HG ach einem Geist,
der das Leben gründet un zugleich 1NiseTeE Welt übersteigt,“” und ndlich nach dem (GJeilst
Gottes, der sich endgültig In Jesus Christus offenbart werden ler ein1ıge Etappen auf
diesem Entdeckungsweg genannt.

Beli diesen Überlegungen Katechese-Konzepten stehen die Praktische Iheo-
ogie, die Missiologie und die Fundamentaltheologie 1im Hintergrund, denn die
religiösen Kulturen erfordern einen Paradigmenwechsel in der Katechesepraxis 1m Sinne
eliner » NCUECTNN « Evangelisierung VOI Christen miıt ihren durchwegs nachchristlichen Lebens-
formen. Die IC ach Katecheseformen wird sich auch immer daran erinnern,
dass jeder Katechese-Versuch ıne göttlich-menschliche Kooperation ist in der Kraft des
eiligen (Geistes.

Hıier olg eın kleiner Vorschlag für iıne heute fällige evangelisierende Erwachse-
nenkatechese mıt umkehrbereiten Christen iın zehn Etappen

Zuerst ine Einladung In den Gemeinden, miteinander HEUE Wege ZU Christ-Werden,
ZUr Jesus-Christus-Entdeckung suchen. Erwartungsgemäfß wird die erste Resonanz nicht
upp1g Se1IN; aber auch die Wenigen en die Chance, weltere Interessierte anzulocken. Die

27 Ausftührlic| dazu: Gottiried HORING (Hg.) GOtt entdecken
BITTER, Katechese als Such- UnNG Fnt- ott Dbezeugen. Firmkatechese
deckungsweg, n Stefan LTM heute, reiburg 2014. Noch iIımmer
rIie| BITTER /Reinhold BOSCHK I wichtig ar! MAHNER, Strukturwande!
(Hg.) Christliche Katechese Uunter der Kırche als Aufgabe und Chance,
den Bedingungen der ‚flüchtigen reiburg 19 /2, 115-126.
Moderne« PThh 142), S>Stuttgart 2016,
235-256; ern KÜTZ, Perspektiven
eIner ‚ebensbegleitende emenmde-
katechese, n Gottfried BITTER /Albert
RHARDS (Hg.). Glauben lernen
Glauben feliern. Katechetisch-"*tur-
gische Versuche und Klarungen PThh
30) Stuttgart 1998 EL, Patrık
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Formen dieser geistlichen uchwege werden Je nach den Teilnehmer/innen verschieden
se1n VO  - klassischen bis iInnovatıven Formen: VOIN der Betrachtung moderner religiöser
Kunst und Bibel- Teilen, VO  — Actionpainting bis chreib- und Filmwerkstatt. Möglicherweise
werden ein1ige Ergebnisse ın den Gemeindegottesdiensten eingesetz  t.28

ach einer appen Einführung beim ersten TIreffen ın das Ziel un die Gestalt dieser
Religions- und Glaubensexpeditionen steht Anfang die Einladung, 1mM Alltag ıne LECUEC

Sinneskultur entwickeln, mıt einer ausdrücklichen + T8i  eT der Sinne 1 SGTC Welten
anzuschauen und anzuhören un:! anzufühlen in einer aufmerksamen Weltfrömmigkeit.
enn gilt sich daran erinnern, dass Jesus iın seiner Gleichnispraxis das Geheimnis
des Reiches (GJottes iın alltäglichen Bildern un: Erfahrungen ausbreitet.*? Oftensichtlich
rechnet Jesus mıt für die MmMenschlıiıche Vernunft erkennbaren Verweisen un: Spuren (Gottes
In WSEIETr alltäglichen Welt anz allgemein gesagt en Menschen steht uUurc ihre Sinne
und In ihrer Vernunft ıne Gotteserkenntnis 1mM Umgang mıt der Welt offen.®

rst In einer wachen Aufmerksamkeit werden 1i konkrete Welt und e1ıgenes
Leben ZUrTr Frage, A Rätsel, 7Un Geheimnis, das ulls umschauen, fragen und staunen lässt
Auf diese Grundeinsicht kann Katechese-Kurs hinstreben, denn AaUusSs ihr wachsen
Fragen nach dem Sinn des Einzelnen und des (Gsanzen uUnNSsSeTEeETr Welt bis hin ZUT Frage ach
meliınem gelingenden Leben *!

Diese Fragen leiten Sanz organisch ZU gemeinsamen Fragen d. ZU Austausch VO  e

Entdeckungen und Erfahrungen 1mM Kleinen wI1e 1m Grofßsen iıne begleitete, aber ansonsten
selbstsuchende und selbstentdeckende Gruppe In Sachen eligion und christliches Glauben
kann entstehen: bei selbstverständlicher Diskurstoleranz. SO können auch synkretistische
Formen VO  - »IcCh-Religion«, VO  — » Privatchristentümern« In ıne offene Communio über-
führt werden 1mM espräc. mıt der Fundamentaltheologie.”“

Angesichts der Erosion, Ja O: der Exkulturation des christlichen auDens und seliner
Lebensformen bei gleichzeitig wachsender Multireligiosität Lut gut, aufmerksam auch auf
nicht-christliche Stimmen ın interreligiösen ialogen hören nicht ın flinker Abwehr,
sondern In wertschätzendem Respekt die auf der HC nach dem Geheimnis der Welt
und uUNsSeICS Lebens sSind (vgl 250254 ) Denn 1mM Dialog ist der Glaube der Christen
aufgefordert, Rechenschaft VOT den religiösen Überzeugungen der Anderen (vgl Petr 3,15)
und VOT sich selbst geben

Ein Herzstück des angedeuteten Konzepts einer »mMissionarischen« Katechese ist
das gemeinsame Lesen und Betrachten hiblischer Texte Hier sind ange Beziehungs-
geschichten des geglaubten (GJottes mıt den Menschen entdecken, ndlich ıne Bundes-

Vgl 7zu (janzen DIE DEUITISCHEN Christian LINK, In welchem SInn gaudium, 2013, Nr. 163-175;
»Zeıt ZAHT: Aussaat«. MISSIO- sind theologische Uussagen wahr? ans VWVALDENFELS, Evangelil QaU-

narisch Kiırche seln, Bonn 2000:; alp' Zum Streit zwischen Glaube und dıum n Z/MR 2015) 55, Markus
BERGOLD, Quo vadıs? Kirchliche Wissen, Neukirchen 2003, nier 67-78; SJ Missionstheologische
Erwachsenenbildun: IM Transforma- Stephanle SCHULTE, Gleichnisse Uberlegungen ZAUE  = Verhältnis VON/N
tionsprozess, In KVB /4 2016) 5714 erleben. ntwurf eIıner Wirkungs- interreligiösem Dialog und Verkün-
Jele gute Anregungen für das hier asthetischen Hermeneutik und ıdak- digung Im Anschluss Evangelli
vorgestellte Katechese-Projekt bleten: tik 91) Stuttgart 2008. gaudium n ZMR 2015 46-54

30 Ausführlic dazu: Rudolf ENG-FEITER/MULLER, Frei geben Anm 24) Vgl dazu: Wıiılhelm GRAB,
und auch Angela KAUPP/Stephan FER T: Glaubensgeschichte und SIinn IS Unendliche Religion In der
LEIMGRUBER/Monika SCHEIDLER, Bildungsprozess. Versuch eıner reill- Mediengesellschaft, Gutersion
anı  UC| der Katechese fur glionspädagogischen Kalrologie, 2002, 70-81
tudium und PraXIs, reiburg 770 x af München 1985 392-692; ernnarı enn gerade In einer Konsequent

GRUMME, Menschen Ilden? Fine kontextuell geformten GlaubenspraxIis
religionspädagogische Anthropologie gilt, dass der KOontext »Leben heute«
reiburg 2012, 472-483 Vgl Zu  = nıcht den ext Gottes Offenbarung
Hintergrund: }RANZISKUS,
Apostolisches Schreiben Evangelli
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geschichte, ıne Heilsgeschichte mıt dem Höhepunkt y Jesus Christus«, ın dem sich Gottes
geglaubte Menschenliebe endgültig offenbart. In der Person und 1m Wirken Jesu Christi
kann das gemeinsame Suchen und Fragen ZU » Herzen des christlichen aubens«
vordringen34 und die Dringlichkeit der älligen Umkehr vernehmen: in den verschiedenen
Gottes-, Christus- un: Kirchenbildern

iıne weıltere Etappe auf dem katechetischen Suchweg wird das Aufspüren der
» Gemeinde als Christuswirklichkeit«> sSe1in. Aus dem Lesen und Betrachten der biblischen
Jesus-Zeugnisse wächst chritt für chritt die Einsicht: die Jesus-Geschichte als
Jesus-Christus-Geschichte geht heute welter 116 den Heilswillen (Jottes ın der Kraft
des pfingstlichen (Geistes In den Gemeinschaften der Gläubigen In der Kirche als dem eım
des nahenden Reiches (Jottes (vgl LG5) {[DIie Kirche 1st UuUrc den österlichen-pfingstlichen
ESUS Christus gleichsam »das Sakrament,; das Zeichen und Werkzeug des universalen
Heils für die inn1ıgste Vereinigung mıt (Gott wWI1e für die Einheit der SahZCIL Menschheit«
(LG 1,88: A2,45). Und dieses » Zeichen und Werkzeug« der Verbindung (Giottes mıt den
Menschen wird greifbar, erfahrbar 1mM Leben, in der Freiheit des einzelnen Christen: In
seliner Bekehrung, In seiner Jesus-Nachfolge. Vielleicht ann angezeigt se1n, dass die
Katechese-Gruppe, gleichsam als Sympathisantin des christlichen auDens, Jetz einer
Eucharistiefeier geme1insam teilnimmt. SO kann sS1€e etwas VO Geheimnis und VO  - der
Schönheit des Sakramentes » Eucharistie« sehen und hören und erfahren als »Quelle un
Höhepunkt des SaNzZCch christlichen Lebens« (LG 11)

Viele Katechese-Unternehmungen heute übernehmen sowohl Lernstoffe als auch
Lernformen Aaus dem informationsorientierten Religionsunterricht. Angesichts olcher
Katechese-Praxen meldet Rudolf Englert Zweifel d. ob In olchen Katechese-Unter-
nehmungen das PCISON- un sachgerechte Zusammenspiel VO Rationalität un
Emotionalität In der » Architektur des Religiösen« gelingen kann, denn Englert rechnet
damit, dass sich » rationale Erkenntnis und emotionales mpfinden einerseılts gegenselt1g
brauchen un: andererseits uch wechselseitig implizieren«.”° Wahrscheinlich ist geme1n-

Suchen un: Entdecken auf dem Feld des christlichen aubens eın gangbarer Weg,
sich mıt dem Kopf und mıt dem Herzen staunend der Schönheit des aubens und dem
11C des Glauben-Dürfens ın Freiheit anzunähern.?”

In dem hier empfohlenen Katechese-Konzept steht das gemeinsame Suchen un: Ent-
decken der geglaubten göttlichen Lebensangebote HTIG Jesus Christus In der 1m
Dialog untereinander. Als Gegenstück A Dialog untereinander wächst nach und nach
auch der unsch ach einem Dialog mıiıt dem geglaubten ott und mıt ESUS Christus

n Jesus Christus« überwuchert; vgl azZu austführlic Jurgen Zum Hintergrun Rudolf -NG-
dazu: VVALDENFELS, Kontextuelle ERBICK, Glauben verantworten LER . Anthropologische Vorausset-
Fundamentaltheologie (Anm.13), Anm. 24), 729-7065; Gottfried BITTER, ZUNgEN religiösen Lernens, n TWIN
50-80; FRANZÖSISCHE Welche Katechese hatun DISCHERL/Rudolftf NGLERT ernnar!
Den Glauben anbileten (Anm. 23) Praktisch-theologische Mutmalsungen L  ristoph DOHMEN, In He -
33 Bezogen autf das espräac| mMiIt In Joachim (Hg.) Die Welt geht ljehung en Theologische Anthro-
dem Islam Monika nter- rascher als die Kırche (FS olfgang ologıe, reiburg 2008, 131-189
relligiöÖses Lernen Im Religionsunter- Lentzen-Dies), Trier 2004, 212-223. Als mögliche Begleitbücher eINEeSs
CIC| Menschen und Fthos m Islam Katechese-Unternehmens empfehlenRudolf ENGLERT, Religiöse
und Christentum PThN 90), Stuttgart ildung zwischen Rationalitat und SICH Z7WEeI »Klassıker«: Johannes
2007, Hes 2357290. Emotionalität. EIN lIc auf FEINER /Lukas VISCHER, eues

FHRANZÖSISCHE ISCHÖFE, Den das Verhältnis der ernorte Schule Glaubensbuch Der gemeinsame
uınd Gemeinde, n ALTM EYER christliche Glaube, reiburg 1973;Glauben anbileten Anm 23), 32,

WALDENFELS, Kontextuelle unda- Katechese Anm 27) AI hier 101. BISCHOFSKONFERENZ Hg.)
mentaltheologıie (Anm.13) 187-288. Katholischer Erwachsenenkatechlis-

[NU:  A 1)as Glaubensbekenntnis der
Kirche, Kevelaer 985.
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In der Kraft des eiligen (jeistes heran zunächst als gemeinsames und ndlich auch
als persönliches Beten In dem Ma(fSß, WI1e sich der Mut Z Glauben als Erkenntnis, als
Gottesgeschenk, als Lebensexperiment und als ndlich gefundene Identität entwickelt,
wird Beten In selinen verschiedenen Formen ZUL alltäglichen PraxIis, Z Fundament elines
geistlichen Lebensstils, einer christlichen Spiritualität. etien wird ZUT bildenden Kraft des
SanNzZeChH Menschen.

Wenn die Lebenskraft aus dem Inneren des Evangeliums Menschen tatsachlic. Neu
ergreift, dann keimt rasch der unsch auf, die Freude über den gefundenen christlichen
Glauben miıt Anderen teilen.°® So entsteht SaAllZ organisch iıne evangelisierende
Gemeinde: ıIn ihrer erfrischenden Wortverkündigung, iın ihren katechumenalen Angeboten,
in der Nutzung der Massenmedien un VOIL em durch das » Zeugni1s des Lebens«>? der
einzelnen Christen. » Diese ' Glaubens-| Freude, die sich erneuer un: sich mitteilt«,*°
bringt einen Christen- un: Kirchenstil hervor: in ihrer einladende Evange-
lisierungspraxis.” Im Ubrigen treibt Christen die mutige Hoffnung, dass Gott selne Heils-
versprechen für Israel un: VLG Jesus Christus en Menschen In uUulNlscIieI Weltzeit
vollenden wird un: »alle Iranen trocknet« Jes 25,5; 7A7

Wer heute 1ıne kritische Relecture der kirchenamtlichen Texte A UE Ihemenfeld
Katechese« macht,; wird angenehm überrascht sowohl VO  . der Weitsicht un Konkretheit

dieser Leittexte un: VOTLI em VO  - dem organischen Zusammenspiel VO  - praktischer,
missiologischer und fundamentaler eologie. Das oben angedachte Wunschbild einer
zeitgerechten eologie ist iın ersten tücken schon heutige Wirklic  eıit geworden.
Offensichtlich en viele Christen und Gemeinden und auch die römische Kirche 1mM
religiösen un: kulturellen andel In uUuNseTEN agen die » Zeichen der Zeit« als Zeichen
(Gottes in uUuNnseTeT Welt erkannt und entwickeln (Gott se1 Dank! AUS dem Zusammenspiel
VO  e praktischer, missiologischer un: fundamentaler eologie miıt den Menschen heute
HGE Formen VO  — Katechese und Pastoral.

Vgl dazu: GSyn 90-9/,
49-064; FRANZÖSISCHE ISCHÖOÖFE, Den
Glauben anbileten vgl.Anm 23),
O, Dassım.

Vgl - N 40-48
41 azu höchst ideenreiıch: Christoph

Evangelium und Kirche,
n FEITER/MUÜULLER, Frei geben
(Anm. 24), 110-138.


